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Provinzialvlatt
brr badischen Pfalzgrafschaft

47. Mittwochs den November 1806.

Landes « Verordnung .
8öir Karl Friedrich von GotteS Gna¬
den , Großherzog von Baden , Herzog von
Zähringen . u . s. w . Durch GotteS allwalten¬
de Vorsehung wurde » Wir berufe « , den Aus¬
gang Einer der zwei Llvle » zu erleben , 1<
welche Unser Fürsten - Stamm sich seit dem
Tode UnserS Ahnherrn deS Markgraf Chri¬
stophs getheilt hatte , und damit die zuvor ge-
theilte Regierung der Markgräflichen Lande
wieder unter Unserer Landesherrlichen Für »
sorge seit dem Jahr 1771 . vereint zu sehe« .
Bemüht daS Wohl Unserer Lande und Unse¬
rer Nachkommenschaft kn ihrem wechselseitk»
gen Zusammenhang und Einklang fest zu
gründen , ließen Wir UnS vor allem angele -
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en seyn , die mit jenem Landes« Anfall auf
NS gekommene mrrklicheSchulden - Lastdurch

sparsame Staatswlrthschaft von Jahr zu Jahr
zu mindern , ohne damit die Gelegenheiten
auS der Hand zu laßen , wo Wir den Um¬
fang Unserer Lande intensiv vergrößern , oder
den Wohlstand Unserer Leute und Untertha -
nen verbessern, konnten , alS auf einmal die
seit anderthalb Jahrzehende « elugetretene «
StaatSereignisse d«S deutschen Reichs und sei¬
ner Nachbarschaft drohten , alle Folgen Un¬
serer langjährigen Bemühungen mittels auf
UnS überaewälzter neuer und weit stärkerer
Schuldenlasten und durch merkliche Länder «
Verluste zu zernichten . Doch auch hier hat
die Hand der Vorsehung über UnS gewaltet ,

. und Uns statt der befürchteten Verminderung
eine Vergrößerung an Land» « und Würden
zugewandt , eben damit jedoch auch neben an¬
dern vergrößerten Bürden eine stark erhöhte

Schuldenlast auf UnS gelegt . Je weniger
Wir vorsehen könne » , diese jemals bei Unse¬
ren Lebzeiten , und wen » sie auch durch Gor »
kes Güte auf daS Längste gefristet würden ,
ganz bezahleng » können , und je klärer Wir
einsehen , dass , unter diesen Umständen jener
Länder « Zuwachs Unseres Nachkommenschaft
mehr zum Verderben als zum Segen gerei »
chen würde , wenn nicht durch eine weife
StaatShaushaltunz jene Schuldenlast nach
und nach abgetragen , und vorsorglich die
Mittel zu Rarh gehalten würden , woraus
die jeweils mit Unserer Würde verbundenen
außerordentlichen Lasten bestritten werden kön«
neu, ; desto dringender finden Wir Uns auf «
gefordert , « ach dem Beispiel anderer deut«
scheu Landesherren und mit Einwilligung Un¬
seres Herrn Enkels des Erbgroßherzogen auch
Unserer Herren Söhne beider Markgrafen
Liebden Liebden Liebden , UnS selbst hierin
zwekmäßig di« Hände zu binden , um gleiche
Verpflichtung Unseren RegkerungS - Nächst !«
gern desto kräftiger und vorwurfsfreier aufle «
gen ', und desto sicherer erwarten zu können ,
daß auch sie elnstimmend mit UnS den Wohl «
stand der von Gott zur Beglückung UnS än «
vertrauten Lande stets vor Augen haben , mit »
hin eine solchen zerstörende üble Wirkhschaft
und deren unausbleibliche Folge « daS Schul «
denmachen vermeiden werden . Wir habe »
daher Uns gedrungen gefunden . Unser« dahin
abzielende WillenSmeinung in Folgendem wei¬
ter bekannt zu mache « , u»kW somit kn Kraft
eines beständigen HauS - Status « und Land-
Grund » Gesetzes nachstehendes zu verordnen
und festzusetzen :

I. Schon die Verordnungen Unserer Ahn »
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hei ren haben bestimmt , daß das Korpus der
gesamten badischen Laude ein uiithellbareS
Ganzes ftyn sclle , das keiner willkührltchen
Verringerung oder Schmälerung unterliege ;
sie haben diesem Zwek gemas geordnet , daß
ntcbt nur keine Landerrheilung und keine Auf¬
nahme Anderer als des durch die Primogeni»
turvrdnung berufenen Herrn in die Gemein¬
schaft der

'
Negierungstatt finden , sondern auch

daß Veräußerung zu Eigen oder Pfand (mit-
hin auch Hingabe aufWiederkauf oder Pfand .
Nießung) so wenig von einzelnen Gütern oder
Rechten und Renten , als von ganzen Ort-
schäften , oder Bezirken und Herrschaften statt
finden solle . Sie haben welker bestimmt, eS
solle diese Unveräußerlichkeit und Unverän-
derllchkeit auch alle jene Liegenschaften aller
Art umsangen, welch« der Regent neu er¬
wirbt , und zwar von dem Moment an , wo
sie demselben eigen geworden sind , nicht erst
von der Zeit an , wo sie durch ein Verblei¬
ben in der Masse drS ersten Erwerbers bis
nach dessen Tod in den Erbgang übergegan¬
gen sind. Diese sämtliche heilsame Verord¬
nungen erneuern und bestätigen Wir andurch
mit auSdrüklicher Ausdehnung auf alle Unsre
dermalen besitzende und künftig etwa hinzu '
kommende Lande , und mit der bestliumcen
Erklärung , daß unter jene vcrbokhene Ver¬
äußerungen auch alle Aufrichtung neuer- oder
WiederbegebnagheimfallenderRltter- undllam-
werlehen , so wie alle Gründung neuer ab-
löslicher oder unablbslicher Renten uud Gül¬
ten , sie geschehe zu Lehen oder zu eigen , ein-
begriffen ftyn soll ; immaßen eia Regent, der
Verdienste belohnen will , solches durch Ver¬
wendung seiner StaarS - Ersparnisse , nicht
aber durch Schmälerungder Landes - Einkünf,
te thun muß.

II. Damit jedoch der Regent nicht gehindert
fei , dasjenige zu thun , was ihn , nach gmeu
Gründen der StaatS - Wkrthschaft nüzllck und
räthlich zu s«M scheint , oder was die Rechte
und Pflichten̂ neS Regenten in gewissen Fäl-
len an die Hand geben : so kann die Benuz-
zung der Güter durch Erblehen - Begebung ,
die Veräußerung unnüzer oder überfiüßiger
Gebäude, die Aüvdification gemellter Erb»

oder Bauern - Lehen , die Vertauschung einzel»
ner Landes- Stückeoder Gerechtsame , die Ab¬
theilung beschwerlicher Gemeinschaften , die
Hinlegung schwererProzesse durch billigeVer¬
gleiche, und die Erlaßung lästiger Abgaben
oder Dienstleistungen gegen billige Surrogate
in Naturalien , unrer jene verbothene Verän¬
derungen nicht gezogen werden , nur muß in
solchen Fallen , wo die Staats - Wirchschaft
Gefahr läuft , einen Abgang zu leiden , das
eingehende Kapital wieder zu Ersetzung des
Abgang - durch Erwerbung nüzlicher Reali¬
täten , Zahlung rechtmäßiger Schulden, oder
sichere Anlage auf Verzinsung von der Be¬
zirks - Gefällverwaltung verwendet werden ,
wo dann im leztern Fall das Dienst Kapital
der Gefällverwaltung gleiche Unverzehrbar -

rfelt erhält » wie fü<- das Grundstük gehabt
hätte , an dessen Stelle es tritt . Jede der¬
gleichen unter Umständen erlaubte Verände¬
rung soll daher jedeSmal In einer geheimen
Konferenz mittels Zusammentritts der sämtll-
ch «n Minister , Rache v »d ReftrendarirndeS
geheimen StaatsregimemS - nnd Finanzrath«
zuvor berathen und erst daraufhin vom Re,
genten die Entschließung genommen werden ,
ohne jedoch an den Anrach des mehreren
Theils gebunden zu ftyn . In jedem Fall
aber muß nachmals für die zuvor erwähn¬
te Ersetzung des Abgangs von dem gesachren
geheimen Rath , also von Staats - RegimentS-
und Flvanzratbs wegen bet eigener peridnii-
chen Verantwortlichkeit kn uütell naher be¬
schriebenen Maße gesorgt , und demselben dar¬
in von dem Regenten kein Einhalt oder Ein¬
trag qechan werden .

HI . Würden übrigens bloS wirkliche Ver¬
äußerungen unterbleiben , dagegen solchrSchul»
den auf daS Land geladen werden , welche ei»
nen Regierungs- Nachfolger zur ordentlichen
Erfüllung seiner Regenten - Pflichten außer
Stand setzen , und ihm am Ende zu Veräus-
ftrungen ndrhigen ; so wäre damit für das
Wohl der Regenten- Familie und des Staat -
nicht vorgesorgt . Wir finden daher weiter
Uns veranlaßt

'
, für Uns selbst zu versprechen

und für Unsere Regierung- - Nachfolger zu
verordnen , daß keine andere als rechtmäßig «



Schulden ( d. 1. solche, welche durch dringende
Bedürfnisse des Regenten oder des Landes

vothwendig werden ) jemals ausgenommen
werden sollen , und daß , da es jemals gegen
Berhoffen dennoch geschehe , keine andere als

solche jemals Ansprache aufBezahluug aoS dem

Staars » Vermögen , mithin aus Landes » oder

Domänen «Einkünften haben sollen ; weßhalb
der Gläubiger , der seiner Wieder » Bezahlung
gesichert seyn will , sich deßhalb so vorzusehen
hat , wie Wir hiernach folgend die weitere

Anleitung geben , bet dessen Unterlaßung aber
den erleidenden Schaden und Verlust sich
selbst zuschreiben muß .

IV . Damit nun R !«ma »d kn Ungewißheit
bleibe , was zu rechtmäßigen StaarS -Schul »

den zu rechnen sei ; so erklären Wir hiermit ,
daß nur Eine Der folgenden Ursachen als Zu «

laßungS » Grund zu Staats - Anleben anzrsse ,

sehen sei ; i ) um die Unterthanen vor der Ge¬

fahr eines besorglichen feindlichen Ueberfalls

zu bewahre « , überhaupt zu Rettung deS Herrn
oder des Landes ; 2 ) um denjenigen Schaden

zu ersetze « , welcher durch Krieg verursacht
wird , oder um die Krieg » - Bürden zu erleich¬
tern ; z ) zur SuShülse für dle Unterthanen
bei einer HungerSnoth oder sonstigen LandeS-

Trübsal ; 4 ) zur Wiedererbauung zerstörter
unentbehrlicher landesherrlichen Residenz .

Schlösser oder nothwendiger ähnlicher Gtaats -

gebäude ; 5) zu Tilgung fremder Ansprüche
auf das Ganze oder aus einen ThcU deS Lan¬
des ; 6 ) zu Erwerbung oder Wiedereinidsung
» euerer oder alter veräußerter herrschaftlichen
Gerechtsamen , Güter oder Renten ; 7 ) zu
solchen kündbaren Landes » Verbesserungen , de¬

ren Nutzen allgemein eingefthen und aner¬
kannt wird , und deren Bewerkstelllgung nicht

so elngethelkt werden kann , daß der aufzu¬
wendende Kosten aus Theikwelsen jährlichen
Renten - Ueberschüssen bestritten werde ; 8 ) zu
Wiedererstattung derDotal -und Paraphrrnal -

■Gelder derer verwittibten Gemahlinnen des

Regenten und Prinzen Unserer Hauser , oder
der Kautionsgelder der fürstl . Diener , die nicht
mehr imAktiv - Kapital - StokdeSLandeS vorhan .
den » jedoch zum Beßren des Staats ordnungS »

mäßig verwendet worden sind ; 9) zn Tjl -

gmrg solcher Passiv » Kapktallea , welche ord¬

nungsmäßig konrrahlrt und vom Gläubiger
oder vom Staat in einer Zelt aufgekündet wor¬
den sind, wo ihreHelmzahlung nicht aus dazu
angewiesenenElnkünfterrgeschehen kann und soll

V . Hieraus - ergtebt sich von selbst welche
Schuld , als unrechtmäßig anzusehen sei ;
nämlich überhaupt und unter allen Umstän¬
den ist <S : l ) jede Zahlungs 'Verbindlichkeit ,
die ( sei es unter welchem Schein Rechtens eS
wolle ) ohne Noth aus übler Wirlhschaft Ver¬
schwendung , oder gar mit Gefährde erweis¬
lich kontrahirt worden , als welche durch des¬
sen Beweis ohne weiters die Kraft einer
Staats - Schuld verliert , wie vorthrilhast sie
auch übrigens qualificirr sei ; 2) jede Schuld -
Verpflichtung welche der Regent ohne dle
nachher zu benennende Förmlichkeiten aufsich
genommen hat , als welche defiweqen dir
Rechkö - Bermuchung übler Verwendung wi «
der sich haben soll . und dle Verwerfung der
Klage in allen Fällen nach sich zieht , wo
nicht etwa der Gläubiger einen vollständigen
nur durch hinlängliche Zeugen oder Urkunde »
zu jührenden Beweis deS GegemheiiS belzu »
bringen vermöchte ; 3 ) alle Verbürgungen
oder Uebernahmeu fremder Schulden ; 4 ) Alle
Ueberwelmng der Privat - oder Ehatul - Schil¬
den eines Regenten auf Landes - oder Domai »
nen » Einkünfte . 5 ) Jede Schuld , dle zwar
zu einem rechtmäßigen Zwek bestimmt , aber
bloS dadurch nvthig würde , well die für jenen
Zwek bestimiut gewesenen Staatsgefäüe nicht
zu dem Zwek , wofür sie desiim - it waren , son¬
dern anders wohin auf eine uuerlauble Art
verwendet wurden .

Insbesondere und gewöhnlich ( mithin so
lange nicht für kurze Zeit statt eines rechlmä -
sigen Anlehenö , das nicht geschwind genug
erhoben werden kann , ein anderes nökhig und
diese Rothwendlgkrit förmlich anerkannt wird )
sind unrechtmäßig ; 6 ) alle Renten - Vorgenüsse
oder Anlicipaticmen , da nämlich gewisse Ein ,
künfte in mehrjährigen Pacht hingegeben , zu¬
gleich aber daS Pachtgeld auf einmal oder
doch in größeren Antheile « , als der JahrS ,

Ertrag ausmacht , vorausgehoben und damlr

Einkünfte kommender Jahr « dem Bedarfdrr ,



selben voraus euhzogen Werden ; 7) alleBeräus -

serung der jährlich eingehenden Naturalien ,
welche so wett griff « / daß sie nach Zusam -

menrechuung der blelbeudenBorräthe , und der in
dem Zeitraum eines Jahres von der Veräus -

ferung an , sicher noch eingehenden Natural .
Einnahmen die anderthalbjährige Erfordernisse
der Natural » Ausgaben einer Verwaltung in

Speicher und Keller nicht übrig ließe ; &)
alle Lirferungs » Anforderung an eine General »

Pkovinzial - oder Spezialkasse , welche ihr den

ungefähren Betrag der obliegenden siren und
der zuvor schon angewiesenen wandelbaren
Ausgaben entzöge , auch alle Lieferungs - An¬

forderung an Kirchen » Gemeinds - und andre

Kassen , dt« gar zur Generalkasse nicht zu
liefern haben , und also dafür wieder andre
Bedeckung fordern müßten .

VI . Damit bet Staats - Anlehen der Staat

sicher seyn könne , daß keine andre als recht¬
mäßige ausgenommen werden -; so soll vor al¬
len Dingen eine Untersuchung der Recht »

m äßt gkett durch die oben im zweiten Ab «
schnitt erwähnte geheime Konferenz vorange -
tzen , mithin in dieser Versammlung , und zwar
wenn die RechtfertigungS Ursache nur eine

einzelne Provinz betrifft , nach Vernehmung
der staatSwirthschaftltchen Provlnzkolleglen
« nd mit Berüksichtlaung ihres Gutachtens ,
«Ine-fdrmliche BerathsihlagunI über den Grund
» eS AnlehenS und über den lenem Anlaß an»

gemessenen Betrag desselben , ohne Anwrsen -
ihelt des Regenten ( um alle Besangenhei

'rder
Stimmen zu vermeiden ^ gepflogen in dem
Protokoll dle Meinung jeden Mitglieds nie»
Lergeschrieben . dieses Protokoll von allen an -
wesenden Mitglledern unterzeichnet , sofort
» ach der Mehrheit der Stimmen der Schluß
gefaßt werden . AuS diesem Protokoll wird
alsdann ein Anerkennung - , oder VerneinungS -
Zeugnlß der Rechtmäßigkrit deS vorhabenden .
AnlehenS auSgefertigt , und von denen Mit - -
gliedern die es bewilligt haben unterzeichnet ;
sofort dem obersten Finanzkollegio entweder
MS Legitimation zu den AnlehnS . Unterhand ,
langen , oder als Urkunde , daß solche nicht
statt findeu könne , zugestellt . Auch muß in
jedem Fall der mvtivirie schriftlich» Vortrag

überden Beschluß zum Behuf der etwa zu
machen habenden Erinnerungen dem Regenten
vorgelegt werden , der auch , wo dle Stimmen
gleich gethetltwären , den Ausschlagzu geben
hat und dadurch den Thell der Rath « , deren
Meinungen « r Beifall giebt , ln dle Verbind »
lichkeitsezt , ihre Abstimmung als Konferenz -
schlvß auszufertlgen und daS Jeugyiß darnach
ausjustellen . Ferner muß , wann daS Resul »
rat auf Zulaßung eines AnlehenS hinaus geht ,
allen Stamms - Agnaten , welche das acht»
zehnte Jahr zurückgelegt haben , sogleich durch
eine Abschrift deS Berathschlagungs - PrvtvkollS
und Beschlusses davon Eröfnung gethan werden .

VlI . Wann hiedurch dle Rechtmäßigst
rlneS AnlehenS festgesezt lst , alsdann
erst steht dem Flnanz - Kolleglo die Nego »
zllrung desselben zu , die ihm auch ledtgllch
überlaßen bleibt , so wie die Entwerfung der
Urkunden darüber , beides jedoch ln der Masse ,
daß eS sie , ha wo das Anlehen nur dle Be -
dürfniß einer einzelnen Provinz beträfe , umer
seiner Leitung , mit Zuziehung deS betreffenden
Staatswirthschaftllchen Kvlleglt der Provinz »
besorgen laßt . Bel der Unterhandlung müs¬
sen die Zeiten und Kieler der Hetwzahlung ver»
adrcdet , auch diejenigen Renten auSgrmit »
telt werden , auS welchen dle ZlnSzahlung so¬
wohl als dl « Wlederheimzahlung geschehen
soll , welche nachmals zugleich demBläubigir
zum Special - Unterpfand dienen , wogegen
keine General - Verpfändung , es sey vor sich
allein oder als Anhang eine - Speetal - Unter¬
pfandes ferner gegeben werden darf . ' Wann
nun hiernach dle AnlehenS - Bedingungen we¬
gen Provision , Proeeuto , Helwzahluugs - Zelt
und Ziel , und AmorttfationS - Fond mit dem
Gläubiger vorläufig besprochen sind ; so muß
die Sache abermal zur Geheimen Konferenz
gebracht , dort über dle Annehmbarkeit der
Bedinguugtu berarhschlagt und der Schluß
nach der Mehrheit der Stimme, , dem Regen¬
ten zur Approbation .oder Modificatton vvrge «
legt werden , der daraufhin , wenn er hierdurch
hinlänglich b - rathen ist , über dle Bedingun¬
gen , ohne an dle Stimmen - Mehrheit gebun -
den zu seyn , dasjenige beschließet , waS ihm
am räthllchstea dünket, uud diese seine Ent -



schließung der Konftrenz zur Wissenschaft und
dem Ober - Finanz - Kollrgio zum Vollzug be¬
kannt macht . Daß übrigens bet Erschöpfung
der Anlehens -Förmlichkelten jede Stelle unauf »

gehalten und mit möglichster Beschleunigung
bet eigener Verantwortlichkeit vorangche » müs¬

se , versteht sich von selbst .
VIII . Nicht nur dir Staats , Verwaltung

für sich muß aber über die Ocdmingsmäßig -

keit der Anlehens » Proceduren gesichert seyn ,
sondern auch der darleihrnde Gläubiger muß
davon die zuverläßige Kunde erhalten , ohne

genöthiget zu seyn , ängstliche und adschrek -

kende Erspähungen zur Hand nehwe «»zu müs¬

sen , deßwegen soll l ) einer jeden Urkunde ,
die eine Schuldverschreibung enthält , eine der

oben , im vierten Abschnitt genannten Recht -

mäßigkeits - Ursachen bestimmt und namentlich
elngrrükt werden , welche dießm rl das Anlehen
veranlaßt ; ebendarum soll 2 ) Ort , Tag und

Jahr des von der geheimen Konferenz ausge¬
stellten Zeugnisses über d!« Anerkennung jener
Rrchtmäßigkeit rükweiseud genannt seyn ; 3)
der zur Amortisation bestimmte und zum Un - j
terpfnnd dienende Reutenstok muß ebenso, !

wie 4) Zeit und Ort der Helmzahlung darin

ausgedrukt , sich befinden ; 5 ) sie muß , ei

mag nun die Schuld auf den ganzen Staat ,
oder auf eine einzelne Provinz ausgenommen
seyn , von dem Regenten eigenhändig unter¬

schrieben , von dem Finanzmlnister comrasig -

nirk , von dem Protokoll führenden Sekrrtair
bei Ober - ZinanzrakhS vidirt , sofort 6 ) in die¬

ser so weit vollendeten Fvrin dem geheimen
Staats - und Regiments « Rath vvrgelegt ,
van diesem das Wesentlich » daraus , nämlich
Ort und Tag der Anichens , Urkunde , Eum -
n »e und Prvcentr d« S Darlehens , Ort und

Zeit der Hrtmzahlung und Amortifativn - fond ,
in . einem Güirstab ( den jederzeit einer der
wirklichen Mitglieder za führen und der Ober -

Archivar zu bewahren har ) eingetragen , dar¬
auf d» S StaatS >Siegel b - igrdruckr , sofort
diese vrrorduetr Besiegelung und geschehene
Rrgisirirung im Gulkstab durch förmkiches
Colftgialzeagniß , mit Unterschrift der anwe -
senden Mitglieder , des Staat » - und Regi -
montS» Rachs auf di« Schuldverschreibung4vv
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gemerkt werden . Endlich 7 ) muß von dem
zum Empfangautortstrtrn General « oder Pro -
vinztal - Caßier und seinem Gegenschreider die
Quittung über den Empfang des Geldes und
zwar , wann es theil weise auf JmerlmS -Quit »
tnngen eingelieferr wurde , mir namentlicher
Ansthruug der EinlieferungS - Zeiten »och dar «
unter gesezt werden . Nur erst , wann alle
dies« Förmlichkeiten zusammen vereinigt sind ,
mag ein Gläubiger dieser Urkunde , zum Be »
weiß einer habenden , rechtmäßigen Schuld »
Ansprache an den Staat sich bedienen : so
lange es hingegen an einem dies« Stücke man »
gelt , ist dieselbe als gänzlich unverbindend und
nichtig anzusrhen , und soll nie eine Klage ge«
gen den Regenten oder dessen Nachfolger be»
gründen können , wann nicht ein anderer nach
dem fünften Abschnitt und dessen zweiten Ab «
faz vereigrnschafteter evidenter Beweiß der
nüzltchen Verwendung für den Staat hinzu »
käme . Uebrlgens muß von ftder solchen Re -
gistrlrung wiederum allen Agnaten , di « daS
achtzehnte Jahr zurückgelegr haben , durch das
Geheimeraths - Kollegium Kennrniß gegeben
werden , vhnangesehen , daß sie zuvor schon
von der Anerkennung der Rrchtmäßigkeit die»
srs AnlehenS Nachricht empfangen haben .

IX . Solltet » einem außerordentlichen Fall ,
z . E . in Kriegszelten , wegen besoirderer Eile
und unüberwindlicher Dringlichkeit es unmög «
ilch werden , die vorgeschriebe » « Förmlichkeit
trn vollständig zu beobachten , so soll wenig¬
stens allezeit von dem staatswlrthschafklichen
Koilegio der Provinz , für welche daS Anlehen

u machen ist , ein BerathschlagungS . Proto »
oll über die Rrchtmäßigkeit der Anleihe und

über die Dringlichkeit ihrer Beschleunigung
ausgenommen , dem RegierungSkolleglo der
Provinz vortzelegt , und dessen Beitritt auS -
gewirkt oder darüber eine gemeinschaftliche
Sitzung zwischen beiden adqehallrn , sofort bet
erfolgter Anerkennung der Mehrheit in beiden
Kollegien oder Senaten , mit dem Anlehen
vorangegangen . in den Schuldurkunden , die
provisorische ausgestellt werden . jenes Berath -
schlagungS - und Anerkennung - - Protokoll « a «

mentlich ' angezvgen , davon dem geheimen
Rath , zum Bchufdergletchmaptg vorläufigen
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Benachrichtigung der Agnaten , die Anzeige
gemacht , die Verwendung auf die weiter an «
zugevende Art gesichert , annebst die Nachbo -
tung der übrigen Förmlichkeiten und Aus¬
wechslung der provisorischen gegen eine defini «
ttve Schuldverschreibung sobald möglich be,
wirkt , und dafür von den Provinzkolleglen
bei eigener Verantwortlichkeit , und von den
Gläubigern bei Verlust ihreö Klagerechts ge¬
sorgt werden .

X . Nachdem hierdurch solche Vorsehung
wegen der Staats , Anlehen geschieht, wornach
keine andere ausgenommen werden können ,
als die wirklich zum Nutzen des Staats oder
der Regenten « Familie gereichen , diese aufzu¬
nehmen eine dem Regentenamt anhängige
Befngnlß ist , um welcher Willen auch jeder
Nachfolger sie anerkennen muß , er mdgeauS
welchem Titel eS sei zur Regierung gelangen ,
und er möge sie zuvor bewilligt haben oder
nicht , -fo bedarf es auch hinkünftig zur vollen
Gültigkeit eines Anlehns , daS in den vorge¬
schriebenen Formen ausgenommen wird , kei¬
ner auSdrüklichen agnatifchen Bewilligung ,
und es soll zum Uebcrfluß als stillschweigen¬
der Beitritt der Ablauf deS Zeitraums gelten ,
welcher zwischen der Notifikation des ersten
Konferenz - Beschlusses , über die Anerkennung
der Rechtmaßigkeit deS AnlehenS , und die
Notifikation des zweiten über dessen Registri »
rung ablauft , wann in diesem Zwischenraum
kein agnatischer Widerspruch erfolgte . Würde
aber ein StammSagnat glauben , darlegenzu
können , daß bet Erwägung der Rechtmäßig -
keit mit nicht gehöriger Genauigkeit verfahren
worden wäre , und daß nach richtiger Ansicht
der Dinge ein anderer Schluß hatte erfolgen
sollen : so steht ihm frei , wahrend jener Z« i.
schenzeit ( die ntemal kürzer als sechs Woche »
feyn soll) bei dem regierenden Herr « dawider
geziemende Vorstellung einzubringen » auch
davon die Oberfinanzbehörde zu benachrichti¬
gen . Diese Benachrichtigung , wann sie in
Zeiten erfolgt , legt Lezterer ohne weiterS die
Pfi cht auf , nichts Endliches ln der Sache
adzuschließen , bi- über diesen Widerspruch
eine neue Berathschlagung der Konferenz vor
7»ch gegangen tst , als deren der regierende

Herr das agnatische Widerspruchs » Schreiben
mit denjenigen Bemerkungen , die er etwa
darüber zu machen nöthig erachtet , vorlegen
läßt , und die nachmals von neuem ( ohne
durch ihre vorige Abstimmungen gehindert zu
ftpn , einer etwaig bessernUeberzeugung Raum
zu geben ) darüber auf die oben im sechsten Ab¬
schnitt gemeldete Arr berathschlaqt , sofort den
Erfolg mittels eines beharrenden Anerken¬
nungs - Zeugnisses oder einer Widerrufs - und
Verneinungs - Urkunde der Oberfinanzstelle , so
wie den Agnaten bekannt macht , woraus im
leztern Fall das Anlehen unterbleiben muß ,
im Erster » aber seinen ordentlichen Gang fort -
geht , und dadurch gesichert wird , daß wann
bat Land dem widersprechenden Agnaten oder
feiner OeScenvenz zufiel , ehe die Zieler ab-
gelaufen und die Kreviroren gesezmäßig be¬
friedigt wären , dicse daS Recht haben , ohne
weiteres auf Einsetzung in den Naturalbesiz
der Einkünfte , auf welche die Schuld fundirt
ist , bet dem betreffenden Provinzgericht anzu »
rufen , auch die Diener und Unterthanen deS
verhafteten Bezirk » befugt feyn sollen , einem
solchen neuen Regenten eher nicht zu huldigen ,
bis er zugesagt hat , der Bezahlung der befrag¬
ten Schuld ihren ungehemmten Lauf zu laßen .

( Der Beschluß folgt . )

Bekanntmachung .
Dem hiesigen Amts - Orte Langenbrüöken

sind auf unterthänlgsteS Nachsuchen nebst den
schon daselbst bestehenden Vichmarkten noch
zwei weitere Viehmärkte gnädigst zugestan -
den worden , wovon der eine am Dienstag
nach Mariä Geburt , und der andere am
Dienstag nach Mariä Empfängntß gehalten
wird . Welche - den Viehhändlern und Han¬
delsleuten andurch öffentlich bekannt ge¬
wacht wird . Odenheim am 6ten November
r8o6.

Grsßherzogltch badenfche - Amt .
Meßbach . Vär . Götz .

Gerichtlich « Aufforderungen .

( B . G . N . 4112 .) Alle jene , weiche an
den elterlichen Crbantheil deS Andreas Spang »
irr von Bruchsal, eine- Sohaeö des vormali«



gen dortigen RegkerungSbotenMathkaS Spang -
ler , einen Anspruch machen zu können glau¬
ben , werden öffentlich andurch vorgeladen ,
ihre Ansprüche binnen 6 Wochen dahier gel -

tend zu machen , oder zu gewärtigen , daß
sie nach Umlauf dieser Frist damit von der

Masse ausgeschlossen werden . Mannheim den
i ? ten Oktober lhoü .
Großherzogl .Hofgericht d . bad . Pfalzgrafschast .

Frhr . v. Hacke .
Courrin . Stein .

( N . 3824 .) Wer an die Berlaßenschafr der

am i6ten September vorigen Jahres verstor¬
benen Wittib des gleichfalls verlebten hiesigen
Bürgers und Handelsmann Johann Frlede -

rich Fink , Elisabeth » Wilhelmina gebohrne
Gmeli » , aus tagend einem Grunde noch eine

Forderung zu haben glaubt , wird audurcss

aufgesvrderl , Mittwochs den t7te » Dezem¬
ber nächsten Morgens y Uhr auf hiesigem
Ralhhaus « behörend sich zu melden , und seine
Ansprüche darzuthun , oder zu erwarten , daß
die Masse rechtlicher Ordnung abgetheilt und

ausgcfolgert werden solle. Heidelberg den

L7teo Oktober 1806 .
Großherzogliches Stadtvogkekamt .

Baurittel .
Wundt . Vllt . Grubrr .

Der der Verwundung des Heinrich Flek
von Edingen beschuldigte , und sich heimlich
von Neckarhausen entfernte Burgerösohn Mi »

chael Siebig , har sich innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen , im AuSbleibungsfalle aber

zu gewärtigen , daß er der Verwundung für

geständig geachtet , und das weiters rechtliche

Ke^ en Um werde verfügt werden . Ladenburg
den Zten November 1806 .

Großhrrzvglich badischeS Laudamt .
Schneck . Vkir . Haag ,

( A . N . 3371 . ) Det von hier gebürtige ,
wegen mebrerer begangenen Diebstähle gefäng¬
lich eingesessene , und aus seinem Arreste ent¬

wichene Johann Rückerr , wkrd hierdurch auf¬
gefordert , binnen b Wochen a dato sich wie¬
der persönlich «inzufinden , und der weitern

Untersuchung mit ihren rechtlichen Folgen sich
zu unterwerfen , oder im CntstehungSfalle die

iandeSkvnstitutlvuemäßlg « Nachthelle incon -
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tumaciam erwärtkgen . Weluhemr den
Uten November 1806 .

Großherzogllches Amt .
Betthorn . Vcit . Thilo .

( N . 3647 ) Am 2lten v. M . verstarb da¬
hier die Ehefrau des hiesigen Bürgers und
Schiffers Johann Jakob Kärcher , Maria Ka¬
tharina gebohrne Hornungtn ohne Kinder mlt
Hinrerlaßung eines mit keinem si

'
chibarfn

Mangel behafteten wechselseitigen Testaments ,
worinn der Ehemann als allelnlger Erbe ekn »
gefezt , und verordnet ist , wie es nach dessen
Ableben mit dem verlaßenden Vermögen ge¬
halten werden solle . Cs werden demnach
alle jene , welche etwa gegen gedachtes Testa¬
ment einen gegründeten Einwand , oder an
die Nachlaßenfchast der gedachten Kärcheri »
fchen Ehefrau eine Forderung machen zu kön¬
nen glauben , andurch vorgeloden . sich Mitt¬
wochs den 2bten November nächsthl » Mor¬
gen » 9 Uhr dahier unter dem Nachthell zu mel¬
ken , daß sie sonst nicht mehr gehöret , so»,
dern die Berlaßenschafr nach Inhalt des Te¬
staments ausgefertlget werden solle, Heide !«
berg den izten Oktober 182b .

Großherzogllches Dradtvogtekamt .
itzamtrtel .

Portz . V«lc. Grubrr .
( G . N . 6418 .) Durch die über das Ver¬

mögen des hiesigen Bürgers und Handels ,
manneS Jakob Bischofs bestellte Inventur ,
har sich gezeigt , daß die Masse nur 756 ff.
35 kr. , die bescheinigte Forderung der Ehefrau
desselben wegen Jllaten 1862 fl . 3^ kr . betra¬
ge ; da man zur Vernehmung der Gläubiger ,
ob sie auf Eröffnung deS Konkurses bestehen ,
Taafahrt auf den alten November l . I .
Nachmittags 3 Uhr anberaumer bat ; so wer¬
den alle etwa noch unbekannte Gläubiger des¬
selben andurch aufgefordert : in diesem Ter ,
min zu dem bemerkte » Zwecke zu erscheinen ,
oder zu gewärtigen , daß sie in dasjenige für
eknwklligend erklärt werden , waS vergrößere
Theil der Gläubiger beschließt . Mannheim
den zoten Septeniber i8oü .

Großherzogllches Stadtvogteiamt .
Rupprecht .
Lucaö . Vdt . Schubauer .



Z§8
pachtautkag .

Den 27ttn dieses wird Morgens mn IQ
Uhr in der dahiesigen Gefällverwaltungö-
Wohnung der den lezten Dezember nächsthin
zu Ende gehende Bestand des vorzüglichen
Heerdaschrn - Aufkaufs in de» Aemtern Oder»
und Unterheidelderg auf anderweite 6 Jahrean den Meistbiethenden öffentlich versteigert .
Heidelberg de« loten November jgoö .

Großherzoglkch« GefäKverwaltung.
Schmuck .

Anzeigen .
500 fl. Jakob Karlifche Puptüengeld lkegenbet Vormund Matthäus Seitz ln Seckenheim

auf gerichtliche Versicherung zum Ausleihen
bereit .

Bei Holzschreiber Deantoni , in der kathv«.
llschen Kirchhofstraße wohnhaft, ist feines
englisches Senstmetzldas jtz um zo kr., und
ordinäres für ir kr . , fs wie angemachter süs¬
ser Senft der Schoppen zu 28 kr. und säuern
für 20 kr. zu haben .

Mannheimer Kirchenbuchs » Auszüge .
Gebohpene : Den raten November : Ein

uneheliches Kind , E . R . Den l lken : Karl
Philipp , Vater Georg Corban , Beisaß , K.eod . Christioa , Varer Philipp Klippel,
Schuzverwandter , E . R . ooä . Heinrich
Michael , Vater Joh . Heinrich Dohrmann,Br . u . Dreher, E . L . Den raten : Rosina,Vater Martin Herrmann , Br . u. Schnei»^ er , K. evci . Karl , Barer Karl Welker ,Br . u. Schuhmacher , E . R . eod. Anna

Christine» , unehelich , K. Den 15t« :Karl Ludwig August , Baker ChristianStell , städtischer Chirurg, K. »o -t . M «»ria Regina , Vater Br. Heinrich LudwigMalier , E .L. Den ihren : Philipp Franz,Barer Joh . Lellbach, im Dienste bei Frhrn.v. VcnniNgen , K. eocl. Regina , BarerAndreas jammert , Br . u. Bäcker, K.
Gestorbene : Den zren November : PeterAnton, alt 6Wschen, Vater AntonMaier,Br . und . Perückenmacher , K. Den roten :Anna Christin «, alr r Monat , Barer Joh .Martin Rusch , Br . u . Fuhrmann . E. R .Den r ueti ; Phiiippina Schmidt !« . von

Z,verdrücken , alt 20 3 . , E. R . De» i2ten :
Joseph Dorsel , Briefträger , alt 48 I .» K.e» <j. Joh . Ueberrhein , Br . u . Ackersmann »alt 74 I . , E . R . De» rzren : Lauren »
tlus , alt Z I . , Vater Andreas Gleich»
mann , K. euch Heinrich Hübers , groß»
herzogl . bad. Rheinbaumeister , alt 68 I . ,E . R . eocl. Justine Stelerin , alt 72 I . ,E . L . eod . Dorothea , alr 1 I . , Barer
Friedrich Andreas Winkler , Br . u . Schuh »
wacher, E . L . Den ibten : Michael
Schancwell , alt 26 I ., K.

Verehelichter Den i kten November : Br .
Georg Bitzka , mit Katharina Kunkelmän »
nin. eorl. Joh . Götzinger , Br . zu Firn»
heim,mit Cärili» Kamoffin. - ock. Andreas
Röder , mit Anna Margaretha Kelwegia ,beide von Westhofen . Den ibten : Georg
Jakob Büchner, Beifaß , mit Elisabeth «
Rohrerin.

Sruchtprelf « und viktualienschatzung .

Städte

Mona: Früchten per Rltr im Mittrlpre« Drob Fleisch da- Pstinb 1

i
kr
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I
<*»

Korn

ß. jkr.
Gerst

- .jkr .

Seel»

fUjft.

Kern
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- Pfd
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Weck
kür
ikr .
Loth
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Likr.
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kr .
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kr .
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kr.
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